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I. Allgemeines. 
Behörden und Personal. 

Die Bibliothekskommission behandelte die Geschäfte des Berichts-
Jahres in zwei Sitzungen (25. April und 5. Dezember). 

Personelle Veränderungen sind keine eingetreten. 
Das zusätzliche Hilfspersonal, das seit dem Jahre 1939 dank dem Ent­

gegenkommen der kantonalen und eidgenössischen Behörden unsere 
Tätigkeit unterstützt hat, musste sich bei der wirtschaftlichen Konjunk­
tur zwangsläufig vermindern. Bestimmte Sonderaufgaben konnten nur 
noch den beiden Herren 

Gustav Weissenbach, Kunstbuchbinder, Lausanne und 
Erhard Flury, gew. Stud, theol., Lommiswil 

zugewiesen werden. 

II. Bücherzuwachs. 
Die Bücherei vermehrte sich im Berichtsjahr aus ordentlichen Mitteln 

und durch Geschenke um 6501 Einheiten, wie folgende Tabelle zeigt: 
Berichte Bilder Photos u. Manu-

Bro- Druck- und und Photo- Kata- skrlpte Zu­
Herkunft Bunde schüren blatter Rcpl. Plakate kopien loge Fase. sammen 

Käufe 781 194 44 — 90 84 87 - 1280 
(1201)1 

Geschenke 1564 1482 1089 708 165 118 73 22 5221 
(6676)1 

Zusammen 2345 1676 1133 708 255 202 160 22 6501 
(7877)1 

') Die Klammern enthalten die Zahlen des Vorjahres. 

1 



1. Ankäufe. 
Folgende Werke des Kaufzuwachses verdienen besonders hervorge­

hoben zu werden : 
a) Ein interessanter Inkunabelfund beleuchtet ein Stück solothurnische 

Bibliotheksgeschichte der letzten 70 Jahre. M . Gisi erwähnt in seinem 
„Verzeichnis der Inkunabeln der Kantonsbibliothek Solothurn" (So­
lothurn 1886, Bd. I, S. 62, Nr. 239) von den dreibändigen, 1494 bei 
Martin Flach in Strassburg gedruckten Opera des Johannes Gerson, 
einer der einflussreichsten Gestalten mittelalterlicher Kirchenge­
schichte, nur Vol. 1 als vorhanden, die übrigen Bände als fehlend. Im 
Berichtsjahr bot uns ein solothurnisches Antiquariat Bd. 3 dieser Aus­
gabe an. Einband und handschriftliche Besitzvermerke auf dem 
Vorsatz: „Joannis Georgii Frick 1540" und „Monasterii Beinwilensis 
1672" verraten auf den ersten Blick, dass der aufgefundene Band wirk­
lich der Gespane unseres Exemplars ist. Nach einer Irrfahrt von minde­
stens sieben Dezennien kehrt er in die Heimat zurück. Ob der Wiegen­
druck gleich nach der Ueberführung der Beinwil-Mariasteinbibliothek 
nach dem Kantonshauptort seine Wanderung begonnen hat, oder ob 
er gar schon der Klosterbibliothek Mariastein entfremdet worden ist, 
entzieht sich unserer Kenntnis. Wir hoffen, dass auch der noch 
fehlende Bd. 2 sich eines Tages einstelle. 

b) Aehnlich scheint es einem andern Werke ergangen zu sein : 
A . Frey tags,, Architecture militaris nova et aucta, oder Newe vermehrte 
Fortification von regularvestungen etc." Leyden, B. u. A . Elzevier 
1631. Das mit vielen Tafeln ausgestattete Werk des Begründers der 
„altniederländischen Befestigungsmanier" stammt aus einer Zeit, da 
die Gebrüder Abraham und Bonaventura Elzevier die Führung im 
westeuropäischen Buchgewerbe innehatten und Elzevierdrucke Welt­
ruf genossen. Der Band tauchte in einem Zürcher Antiquariatskatalog 
auf. Die Angabe „Exemplar aus Solothurner Besitz" Hess die Biblio­
theksleitung aufhorchen. Der handschriftliche Besitzvermerk „Ex 
libris Ludovici de Roll 1634" weist auf den kriegsgewandten Söldner-
Obersten und Ritter des St. Michaelordens Ludwig von Roll (1605 bis 
1652) hin, der im Dienste Frankreichs stand. Ein ausradierter, in den 
Umrissen aber noch deutlich erkennbarer Stempel mit der Bezeich­
nung „Stadtbibliothek Solothurn" dokumentiert, dass der Band einst 
der städtischen Büchersammlung angehört hat. Er war dann den 
Beständen der Zentralbibliothek einverleibt worden, denn der hand­
schriftliche Katalogzettel des Walkerschen Bücherinventars dieses 
Institutes verzeichnet das Werk gemeinsam mit einer Ausgabe vom 
Jahre 1635. Während aber die zweite Auflage uns erhalten blieb, 
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wanderte die wertvollere Erstausgabe auf irgend einem Wege — viel­
leicht gar als vermeintliches Doppelstück! — vor Jahrzehnten ins Anti­
quariat. Auf dem erwähnten Katalogzettel wurde darum auch bei einer 
früheren Revision der Band als „fehlend" bezeichnet. Die Lücke im 
Büchermagazin konnte nur durch Neuerwerb des Werkes geschlossen 
werden. Auch heute noch haben Bücher und Büchersammlungen ihre 
Schicksale ! 

c) Erasmus, Desiderius. Omnia opera. 9 Foliobände in 8 Vol. Basel, 
Hieronymus Frobenius und Nicolaus Episcopius, 1540—1541. 

Es handelt sich hier um die erste Gesamtausgabe der Werke dieses 
gefeierten Humanisten, die sein Basler Freund Beatus Rhenanus be­
sorgte, und um eine der bedeutenden Editionen baslerischer Verleger­
tätigkeit des 16. Jahrhunderts. Das schöne, gut erhaltene Exemplar 
illustriert zugleich den zeitgenössischen Renaissanceband. Mit 
Schweinsleder überzogene Holzdeckel und Schliessen schützen den 
Buchblock; reiche Blindpressung, deren Stempel in reizvoller Weise 
angeordnet und variiert sind, gibt dem Buchschmuck das Gepräge. 
Insbesondere stechen ein 1545 datierter Johannes-Baptista-Stempel 
und ein prächtiger Marienstempel mit den Initialen J . H . auf den 
Deckeln des zweiten Bandes hervor. Vermutlich handelt es sich bei 
dieser Initiale um eine Buchbindersignatur. Nach freundlichen Mit­
teilungen der Universitätsbibliothek Basel darf sie vielleicht als ,,Jerg 
Hoffriet" gedeutet werden. Dieser Buchbinder stammte von Mül­
hausen. Er kaufte sich im Jahre 1536 in die Safranzunft zu Basel ein 
und wurde zwei Jahre später Stubenmeister. Der Einband wäre also 
als Basler Buchbinderarbeit anzusprechen. 

Das Werk selbst stammt, wiedas Exlibris verrät, aus der Bibliothek 
des Luzerner Chorherrn Franz Joseph Leodegar Castoreo (1728 bis 
1788). 

d) Eyriès, J . B. B. La Suisse ou costumes, moeurs et usages des Suisses. 
Suite de gravures coloriées avec leurs explications. Paris [1825]. 

Das seltene Trachtenwerk liefert in den 63 reizvollen, prächtig 
kolorierten Trachtenbildern für die Geschichte der schweizerischen 
und damit auch der solothurnischen Tracht reiches Quellenmaterial. 
Es ist aber auch ein Zeugnis jener Schweizerbegeisterung, die in der 
zweiten Hälfte des 18. Jahrhunderts einsetzte und bis zur Romantik 
andauerte, und so als Zeitdokument wert, vor den Zugriffen gewissen­
loser Antiquare geschützt zu werden, welche die gesuchten Litho­
graphien einzeln in den Handel bringen. 

e) Auf graphischem Gebiet gelang es uns, einen äusserst seltenen, kunst-
und kulturgeschichtlich beachtenswerten und für den Kanton Solo-
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thurn recht bedeutsamen Holzschnitt-Torso zu erwerben. Vom grossen 
dreiteiligen Dornacher Schlacht-Holzschnitt (Schreiber IV, Nr. 1951) 
erhielten wir von zwei verschiedenen Stellen her die beiden äusseren 
Original-Holzschnittblätter angeboten. Da sich diese Schlachtdarstel­
lung auf schweizerischem Gebiet nur noch in einem kolorierten 
Exemplar des Kupferstichkabinetts der öffentlichen Kunstsammlung 
Basel vorfindet, war es selbstverständlich, dass die beiden unbemalten 
Blätter durch unsere Erwerbung dem öffentlichen Besitz zugeführt 
werden mussten. Josef Zemp glaubte im Jahre 1897, diese „erste 
Probe der schweizerischen Holzschneidekunst grösseren Stiles" dem 
Basler Maler Rudolf Herrin, der 1500 für das Rathaus in Solothurn 
ein Bild der Schlacht bei Dornach auf Leinwand malte, zuschreiben 
zu dürfen. Hans Koegler wies die Schlachtkomposition zu Beginn des 
20. Jahrhunderts dem unbekannten grossen Basler Meister D . S. zu, 
der fast ausschliesslich für den Basler Kunstbedarf tätig war. Elfried 
Bock lehnte im Jahre 1924 diese Zuweisung mit guten Gründen ab 
und liess die Frage der Künstlerschaft offen. 

Die drei zusammengefügten Blätter bieten in ihrer Komposition, 
wie Zemp hervorhebt, eine charakteristische Probe des synchronisti­
schen Episodenstiles. Das Schlachtgeschehen ist auf dem grossen, 
zusammengedrängten Landschaftsplan (41 : 85 cm) an die einzelnen 
Kampfplätze verlegt. Oben rechts erhebt sich die stolze Burg Dorneck. 
Rechts aussen wird im Walde das Siechenhaus St. Jakob sichtbar. Von 
diesem Gebiete aus greifen die Fähnlein der verbündeten Kantone an. 
Das mittlere, uns vorläufig fehlende Blatt wird vorn von der kaiser­
lichen Reiterei, deren Mut zum Teil schon erschüttert ist, beherrscht. 
Im Hintergrund, am Fusse der Schartenfluh, tobt der Kampf im 
Walde. Die feindlichen Belagerungsgeschütze, darunter das mächtige 
„Kätherli von Ensheim", werden unschädlich gemacht. Die Schlacht 
wird schliesslich entschieden durch die herannahenden, eben aus dem 
Walde herausbrechenden Luzerner und Zuger. Das Bild links zeigt 
die mörderischen Einzelkämpfe um das von einem Flechthag ge­
schützte Dorf Arlesheim und in den Wassern der reissenden Birs; es 
führt aber auch die ungeordnete Flucht der feindlichen Truppen vor 
Augen. Die bewaldeten Höhenzüge tragen die Burgen Reichenstein 
und Birseck. 

Diese naturalistische Darstellung der Dornacherschlacht erhielt für 
die Folgezeit geradezu kanonische Bedeutung. Immer wieder diente 
sie bis zum Untergang der alten Eidgenossenschaft für Chroniken, 
Tafelbilder, Kupferstiche und Glasgemälde als Vorbild und wurde 
in mehr oder weniger freier Art nachgeahmt. 
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Die Kosten für Bücheranschaffungen betrugen : 

Jahr Nova Antiquaria Periodica Fortsetzungen Zusammen 

Fr. % Fr. •/. Fr. % Fr. Fr . 

1945 6264.41 44,8 6615.38 47,4 897.15 6,4 194.93 1,4 13971.91 
1946 6316.23 43,4 6780.65 46,6 1361.47 9,3 99.23 0,7 14557.58 

Der Zuwachs verteilt sich, nach Sachgebieten zusammengestellt, fol-
gendermassen auf die Gesamtanschaffungskosten : 

Allgemeines 
Religionswissenschaft und Theologie . . . . 
Philosophie und Pädagogik 
Kunst und Musik 
Biographien und Memoiren 
Allgemeine Geschichte 
Schweizergeschichte 
Militaria 
Geographie 
Sozialwissenschaft, Recht 
Haus-, Forst- und Landwirtschaft . . . . . 
Gewerbe, Handwerk, Industrie, Technik . . 
Mathematik, Naturwissenschaften, Medizin . 
Sport, Spiel, Unterhaltung 
Philologie 
Schöne Literatur und Literaturgeschichte . . 
Solodorensia (inkl. Graphik und Manuskripte) 

1945 

3.6 % 
7.3 % 
1.4 % 

17,0 % 
2.1 % 
1.7 % 
8A% 

2.5 % 
2.2 % 
0,1 % 
0,2 % 
2,4% 
1,1 % 
1,5 % 

18,3 % 
30,2 % 

1946 

14,0 % 
1,8% 
2,6 % 
9.1 % 
1,9 % 
2.5 % 
3,3 % 
1,3 % 
6.6 % 
4,2% 
0,6 % 
2.2 % 
4,0 % 
0,9 % 
2,6 % 

21,6 % 
20,8 % 

2. Schenkungen. 
a) Freiwillige Beiträge. 

Zwei Gönner unterstützten freigebig unsere Bestrebungen, indem sie 
die finanziellen Mittel zum Ankaufe bestimmter antiquarischer Werke 
zur Verfügung stellten. 

1. Die Direktion der Sphinxwerke Solothurn schenkte uns die beiden 
reichbebilderten Quartbände : Lemoisne, P.-A. Les Xylographies du 
XlVe et du XVe siècle au cabinet des estampes de la Bibliothèque 
nationale. Paris 1927 und 1930. • 

Die Meisterholzschnitte aus der Frühzeit dieser Kunst gehören zu den 
künstlerischen Höchstleistungen des ausgehenden Mittelalters. Unsere 
Zeit schenkt diesen gotischen Schöpfungen, deren Künstler unbekannt 
und von deren Werken nur spärliche Reste erhalten sind, erneut grösste 
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Beachtung. Denn diese farbigen Einblattdrucke, die fast ausnahmslos dem 
religiösen Darstellungskreis entnommen sind und in ihrer Mehrheit der 
persönlichen Sicherung gegen die Fährnisse des Daseins dienten, offen­
baren einen allgemeingültigen Formwillen. Die Eleganz und Leichtigkeit 
des alten gotischen Konturschnittes findet sich in Frankreich wie in Mittel­
europa. Darum ist das Holzschnittwerk mit den prächtigen Farben­
tafeln, denen französische Reproduktionstechnik die alte Frische der 
Holzschnittblätter verliehen hat, für das Studium dieser Kunstart und 
besonders auch für die Bewertung der neuaufgefundenen Einblattdrucke 
der Zentralbibliothek von grösster Bedeutung. 

2. Frau Dr. Ida Schöpfer-Bargetzi, alt Ständerats in Solothurn, über­
reichte uns ein grösseres Aquarell (16,5 :40,5 cm) des bekannten 
Solothurner Porträt- und Genremalers Johann Friedrich Dietler 
(1804—1874). 

Es zeigt den Künstler auf einem von ihm wenig gepflegten Gebiet, als 
Landschaftsmaler. Das zart abgetönte naturalistisch gehaltene Aquarell 
gewährt einen Ausblick ins Aaretal und auf den Jura des oberen Leber­
berges, auf ein Stück ursprüngliche, unverfälschte Landschaft des Kantons 
Solothurn. Es wird dadurch zu einem bedeutenden Stück unserer neuge­
schaffenen heimatlichen Bildersammlung. 

Wir ehrten die Donatoren, indem ihre Namen ins goldene Buch der 
Zentralbibliothek eingetragen wurden. 

b) Realgeschenke. 
Die Buchdruckerei Gassmann A . G., Solothurn schenkte der Zentral­

bibliothek eine jener schweren handbetriebenen Druckmaschinen in ein­
fachster Form aus der ersten Hälfte des 19. Jahrhunderts. Die Tiegel­
druckpresse wird im Buchmuseum, das im Neubau der Zentralbibliothek 
errichtet werden soll, ihren Platz finden und die idyllische Zeit des Buch­
drucks illustrieren, bevor die mächtigen Automaten den Hunger nach 
grossem Format und grossen Auflagen stillten. 

Aus der stattlichen Zahl der Bücher-Donatoren verzeichnen wir fol­
gende Persönlichkeiten und Institutionen: 

a) Private und Firmen. 
(Bd=Band; Bde = Bände; Br. = Broschüren; Bl. = Blatt; Bi. = Bilder; PI. = Plakate; 

Kat. = Kalaloge; Ph. = Photographien; Ms. = Manuskripte). 

Aare-Tessin Aktiengesellschaft für Elektrizität, Ölten, 3 Bde, 4 Br., 1 Bi . , 
7Ph . 

Herr Pater August Ackermann, Fryburg, 9 Bde, 4 Br. 
„ Rolf Altenburger, Architekt, 3 Bde, 2 Br. 
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Herr Dr. Leo Altsrmatt, Zentralbibliothekar, 31 Br., 209 Bl . , 2 Kat. 
,, Gotthold Appenzeller, Pfarrer, 15 Bde, 31 Br. 

Fräulein Hadwig von Arx, Bezirkslehrerin, 4 Br., 2 Bl . 
Herr Dr. Ernst Baumann, Bezirkslehrer, Rodersdorf, 6 Br. 

,, Hans Beer, Museumsabwart, 12 Pl . , 1 Kat. 
Frau Dr. G . Dändliker, Professors, 59 Bde, 64 Br., 5 Bl . , 1 Kat., 2 Bi. 
Herr Dr. Hugo Dietschi, alt Ständerat, Ölten, 38 Ph. 

,, .Dr . Hans Enz, Professor, 10 Br. 
,, Richard Flury, Musikdirektor, 3 Bde 
,, Dr. Max Gisi, Vizedirektor, 14 Bde 
„ Dr. Max Gressly, Fürsprecher, 4 Bde, 2 Br. 
,, Ständerat Dr. Paul Haefelin, Stadtammann, 46 Bde, 59 Br. 
,, Achilles Henzi, Kantonsbuchhalter, 63 Bde, 27 Br. 
,, August Jaeger, Kunstmaler, Solothurn/Twann, 5 BL, 3 PI. 
,, Xaver Jäggi, Departementssekretär, 13 Bde 
,, Hans Leicht-Gloor, Musiker, 1 Br., 46 Bl . 

. ,, Dr. Paul Merian, Professor, Basel, 104 Br. 
,, Dr. Hugo Meyer, Stadtammann, Ölten, 7 Br., 1 Bl . 
,, Werner Miller, Kunstmaler, Buchegg, 5 Bde, 2 Br. 

Herren Nüssli & Pohland, Buchbinder, 65 PI. 
Firma Petri A . G . , Buchhandlung, 13 Bde, 12 Br., 12 Bi . , 4 Kat. 
Frau Dr. J . Portmann, Tierarzts, 62 Bde, 1 Kat. 
Herr Gottlieb Rüefli, Kunstmaler, 5 Bde, 1 Br., 1 Bl . , 36 Ph., 12 Bi . 

,, Dr. med. Ferdinand Schubiger, 5 Bde, 6 Br. 
Frau Gertrud Schumacher-von Feiten, 11 Bde 
Herr Dr. Oskar Stampfli, Regierungsrat, 45 Bde, 145 Br., 5 Bl . , 2 Ph., 

6 Kat. 
„ Otto Stampfli, alt Stadtschreiber, 5 Bde, 160 Br., 116 Bl . 
,, Dr. Walter Stampfli, Bundesrat, 3 Bde 
,, Paul Steinlechner, Buchbinder, 18 Bde, 12 Br. 
,, Dr. Charles Studer, Fürsprecher, 17 Bde, 10 Br., 1 Bi . 
,, Dr. Charles von Sury, Staatsanwalt, Feldbrunnen, 27 Bde, 4 Br. 
,, Otto von Tobel, alt Pfarrer, 20 Bde 
„ Paul Vogt, alt Zahnarzt, 5 Bde, 1 Br. 

Frau Dr. A . Walker, Lugano-Muralto, 30 Bde, 6 Br. 
Herr Fritz Weibel, alt Stadtbuchhalter, 1 Lutherbibel aus dem Jahre 1701 

,, Robert Zeltner, Bibliothekssekretär, 4 Bde, 6 Br., 68 Bl . 

b) Solothurnische Amtsstellen und Körperschaften. 
Einwohnergemeinde der Stadt Solothurn, 139 Bde, 219 Br., 30 Bl . , 12 Ms. 
Andere Einwohner- und Bürgergemeinden, 1 Bd, 103 Br. 
Historischer Verein des Kantons Solothurn, 26 Bde, 9 Br. 
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Naturforschende Gesellschaft Solothurn, 86 Bde, 34 Br., 13 Bl . 
Offiziersgesellschaft der Stadt Solothurn, 77 Bde, 19 Br., 493 Bl . 
Regierungsrat, 36 Bde, 107 Br., 8 Bl . 
Rektorat der Kantonsschule, 38 Br., 1 Kat. 
Schwesternheim Riant-Mont, durch Herrn Dr. med. F. Schubiger, 

149 Bde, 9 Br. 
c) Ausserkantonale Institute. 

Insgesamt 138 Bde, 195 Br., 3 Kat., 6 Bl . 

d) Zeitungsredaktionen, Buchdruckereien und Verlagsanstalten. 
Folgende solothurnische Buchdruckereien und Verleger sandten uns 

im Berichtsjahre wiederum ihre Zeitungen und Druckschriften zu : 
Max Christen, Ölten, 1 Bd; Dietschi & Co., A . G . , Ölten, 6 Bde, 2 Br. ; 

Gassmann A . G . , 4 Bde, 2 Br., 2 B l . ; Genossenschaftsdruckerei, Ölten, 
2 Bde, 4 Br., 3 B l . ; Werner Habegger, Derendingen, 7 Bde, 1 P l . ; Hauen-
stein-Verlag, Ölten, 4 Bde, 2 Br.; Hybernia-Verlag, Dornach, 1 Bd, 3 Br.; 
Jeger-Moll, Breitenbach, 3 Bde, Ilionverlag G . m . b . H . , Ölten, 1 Bd; 
Niederhäuser A . G . , Grenchen, 2 Bde; Salvator-Verlag, 7 Br. ; St. Anto­
nius-Verlag, 1 Bd; Buchdruckerei Schmelzi, Grenchen, 2 Bde, 2 Br.; 
Union A . G . , 17 Bde, 6 Br., 2 B l . ; Vereinsdruckerei, Laufen, 2 Bde; 
Verlage des Goetheanums, Dornach, 2 Bde; Verlag des St. Franziskus-
Kalenders, 1 Bd; Vogt-Schild A . G . , 225 Bde, 225 Br., 16 Bl . , 8 Bi . , 
10 Kat. (Werke, die uns Herr Dr. Hans Vogt, Direktor, in zuvorkom­
mender und verständnisvoller Art zur Verfügung stellte); Buchdruckerei 
Volksfreund, Laufen, 1 Bd; Otto Walter A . G . , Ölten, 26 Bde, 15 Br., 
3 Bl . ; W. Widmer-Stebler, Schönenwerd, 1 Bd ; Zepfelsche Buchdruckerei, 
3 Bde, 1 Br.; A . Zimmermann, Aesch.l Bd. 

Allen Gönnern der Zentralbibliothek sei der beste Dank ausgesprochen. 
Zugleich bitten wir die Bevölkerung unseres Kantons, bei der Ausschei­
dung älterer Bücherbestände an unser Institut zu denken. Schriften, die 
für den privaten Besitzer wenig Bedeutung zu haben scheinen, sind für 
uns oft wertvoll, weil wir damit unsere Sammlungen ergänzen können. 

III. Benützung. 
Die Ausleihestatistik zeigt folgende Zahlen : 

1946 1945 

Im Gebäude benützte Werke 1,984 Bde 1,045 Bde 
Nach Hause verliehene Werke 18,407 „ 19,326 „ 
Nach auswärts versandte Werke 1,004 ,, 913 ,, 
Gesamtausleihe 21,395 Bde 21,284 Bde 
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Davon waren : 1946 1945 
Unterhaltungsliteratur 10,971 Bde 11,494 Bde 
Wissenschaftliche Werke 10,424 „ 9,790 „ 
Anteil Volksbibliothekarische Literatur . . 51,27 % 58,7 % 
Anteil Wissenschaftliche Literatur . . . . 48,73 % 41,3 % 
Heimausleihe. . . . ; 86,00% 90,71% 
Benützung innerhalb der Bibliothek . . . . 9,27% 5,09% 

Obwohl die Zentralbibliothek in unzweckmässigen Gebäulichkeiten 
untergebracht ist, die vorhandenen Räume überfüllt sind, ein eigentlicher 
Lesesaal fehlt, so dass die Bibliotheksaufgaben nur unter schwierigsten 
Verhältnissen erfüllt werden können, hält die Benützungszunahme, die im 
letzten Jahrzehnt einsetzte, dennoch an. Die Rückkehr in den Friedens­
stand hat dem Studium und der wissenschaftlichen Forschung einen 
mächtigen Antrieb gegeben, wie obige Zahlen zeigen. Der kleine Ausfall 
bei der Gruppe Belletristik ist auf die fast zweimonatigen Ausleihe­
schwierigkeiten (s. Teil VI , 1. des Berichtes) zurückzuführen. 

Spezialarbeiten der Ausleihe: 1946 1945 
Bücherbezug von andern Bibliotheken. . 554 Bde 415 Bde 
Bücherversand an andere Bibliotheken . . 234 ,, 187 ,, 
Eingehende Büchersendungen im Leih­

verkehr 597 Pakete 542 Pakete 
Ausgehende Büchersendungen im Leih­

verkehr 612 „ 649 „ 
Andere Pakete 159 105 
Eigene Suchkarten 371 Stück 331 Stück 
Ein- oder durchgehende fremde Such­

karten 680 „ 658 „ 
Rückruf- und Mahnkarten 1042 „ 1044 „ 

IV. Finanzen. 
a) Verwaltungs-Rechnung. 

Einnahmen 
Fr. 

Beitrag des Staates, 2/ 3 von Fr. 93,341.— . 62,227.35 
Beitrag der Einwohnergemeinde, V 3 von 

Fr. 93,341.— 31,113.65 
1,265.10 

715.80 
2,526.-

Übertrag 97,847.90 
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Einnahmen Ausgaben 

Übertrag 97,847.90 
Bundessubvention für Hilfskräfte . . . . 1,600.20 
Andere Einnahmen . . . . 259.20 

99,707.30 
Bücheranschaffungen 14,557.58 
Buchbinderarbeiten . 5,941.65 
Restaurationsarbeiten 5,903.— 
Kataloge und Druck des Zuwachsverzeich­

nisses 5,733.05 
Mobiliar-Anschaffungen 2,721.20 
Allgemeine Unkosten 637.99 
Sitzungsgelder, Telephongebühren, Reise­

spesen und andere Unkosten . . . . . 1,167.58 
Büromaterialien und Drucksachen . . . . 809.45 
Gehälter und Teuerungszulagen Personal . 52,440.— 
Löhne und Teuerungszulagen Hilfskräfte. . 4,619.— 
Beiträge an die Pensionskassen 3,637.95 
Beiträge an die Lohnausgleichskasse . . . 1,246.30 
Rückzahlung an den Stiftungsfonds . . . 220.— 

99,634.75 
Ueberschuss der Einnahmen 72.55 

99,707.30 99,707.30 

b) Vermögens-Rechnung per 31. Dezember 1946. Aktiven Passiven 

Postcheck 134.70 
Sparheft Stiftungsfonds 5,133.— 
Baufonds, Anlage des Staates per 31.12.1946 291,942.14 
Baufonds, Anlage der Einwohnergemeinde 

per 31. 12. 1945 (ohne Liegenschaft 
Zetter) . . . . . . . . 268,404.24 

Bücherinventar : 
Bestand am 1.1.1946 . . . 859,202 — 
Zuwachs 1946 16,805— 876,007.— 

Mobilien-Inventar 13,410.— 
Vermögen-Stiftungsfonds 5,133.-— 
Vermögen Baufonds 560,346.38 
Reines Vermögen 889,551.70 

1,455,031.08 1,455,031.08 
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Reines Vermögen Ende 1946 . . 
Reines Vermögen Ende 1945 . . 
Vermögenszuwachs im Jahre 1946 

Fr. 889,551.70 
„ 871,897.15 

Fr. 17,654.55 

Die Rechnung wurde von den Herren Revisoren geprüft und richtig 
befunden. 

V. Arbeiten. 
1. Reorganisationsarbeiten. 

Die bei der Gruppe „Ankäufe" erwähnten Erfahrungen, dass ältere 
Bibliothekswerke auf irgend einem Wege der Bücherei entfremdet wurden, 
bestärkt die Bibliotheksleitung in der Ueberzeugung, dass unsere Haupt­
arbeit der genauen Erfassung und unzweideutigen Kennzeichnung der 
Bestände zu gelten hat. Nur durch die Weiterführung der Standortskata­
loge und der Signierungsarbeiten kann diese Aufgabe erfüllt werden. Zeit­
raubende Arbeiten, die verwandte Institute schon seit Jahrzehnten abge­
schlossen haben, müssen nachgeholt werden. Erst dann kann der Ausbau 
der Kataloge und damit die weitere Erschliessung der Bestände erfolgen. 
Diese ineinandergreifenden Arbeiten erfordern aber Platz und Räumlich­
keiten für die Reinigung, Ausscheidung, Aufstellung und Bearbeitung der 
Bestände. Alle diese Lokalitäten fehlen uns, so dass jeder Aufbau nur unter 
einem mehrfachen Kraftaufwand erkämpft werden kann. 

a) Signierungsarbeiten. 
2740 Bände, die sich auf den Neuzuwachs, auf Gebrauchsliteratur, 

Raritäten und auf allerlei Restbestände verteilen, erhielten eine feste Signa­
tur und wurden in den entsprechenden Standortskatalogen vermerkt. 

b) Katalogisierungsarbeiten. 
13,647 gedruckte Titelkopien von neu erworbenen Werken und von 

älterer Literatur der Abteilungen Schweizergeschichte, Schweizergeogra­
phie und Landeskunde wurden auf Katalogzettel geklebt. Rund 4950 Titel­
kopien von Werken des 16. bis 18. Jahrhunderts gewannen wir, vorwie­
gend durch die Hilfskraft E. Flury, auf maschinellem Wege. Den Grossteil 
dieser Katalogzettel fügten wir bereits den verschiedenen Katalogen ein. 

2. Druck des Zuwachsverzeichnisses. 
Später als vorgesehen war, ist Faszikel 2 des Zuwachsverzeichnisses 

erschienen. Papierknappheit und Ueberlastung der Druckereien verzö­
gerten die Herausgabe. Der neue Katalog umfasst die bedeutendsten Neu-
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erwerbungen der Jahre 1944—1946 und möglichst vollständig die solo-
thurnische Buchliteratur. Es gehört zu den vornehmsten Aufgaben jeder 
Kantonsbibliothek, das lokale Schrifttum zu sammeln ; denn das Bedürfnis 
nach solcher Literatur ist gross. Da diese Imprimate in den allgemeinen 
Bibliographien nur zum kleinsten Teil verzeichnet sind, können sie nur 
durch die Aufnahme in die besonderen Kataloge allgemein zugänglich 
gemacht werden. 

3. Bibliographische Arbeiten. 

a) Die solothurnische Bibliographie über Aufsätze und Abhandlungen, 
die sich in Zeitschriften und Zeitungen vorfinden, erhielt im Jahre 1946 
einen Zuwachs von 915 Originalzetteln. 

b) Die Gesamtbibliographie des Kantons Solothurn wurde im Berichts­
jahr stark ausgebaut, so dass sie sich immer mehr zu einem unentbehr­
lichen Hilfs- und Auskunftsmittel entwickelt. 

c) 2390 Katalogzettel Wanderten in den Gesamtkatalog der Schweize­
rischen Landesbibliothek in Bern. 

4. Bearbeitung der Broschürenliteratur. 

Die letztes Jahr begonnene Sichtung, Signierung und Aufnahme des 
riesigen Broschürenmaterials Wurde fortgesetzt. Damit kommt Ordnung 
in die unübersehbare Masse dieser Schriften. Neuaufnahme: rund 5000 
Imprimate. 

5. Sortierung und Katalogisierung der Manuskriptbestände. 

Die Ausscheidung bisher ungeordneter Manuskriptbestände wurde 
fortgesetzt, neu geordnetes Material katalogisiert, zugleich aber auch wert­
volle Handschriften, die bisher ungenügend verzeichnet waren, nach mo­
dernen Gesichtspunkten katalogisiert. 

6. Pflege des Buches, Buchbinderarbeiten. 

Um das rasch kursierende Bibliotheksbuch, das im Preis enorm ge­
stiegen und im Angebot seltener geworden ist, möglichst lange und vielen 
Lesern erhalten zu können und uns zugleich einen grösseren Standard 
der Sauberkeit auf die einfachste Art zu gewährleisten, erhält jedes Werk, 
das Unterhaltungsbedürfnisse befriedigt, einen Schutzumschlag. Er übt 
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zugleich, wie die Praxis zeigt, einen erzieherischen Einfluss aus; der Be­
nutzer geht sorgsamer und geschickter mit dem sauberen und in jeder 
Hinsicht gut erhaltenen Buche um. 

Die städtischen Buchbindermeister banden oder flickten im Berichts­
jahr 783 Bände. 4500 Broschüren erhielten den bewährten Bibliotheks­
umschlag. 672 Bände wurden etikettiert und von Hand beschriftet. 493 
Bände des Zuwachses erhielten den erwähnten Schutzumschlag. 65 neu­
erworbene Blätter der graphischen Sammlung wurden in Passepartouts 
gelegt. 

7. Bibliotherapie. 
Kunstbuchbinder Gustav Weissenbach setzte die Restaurierungsarbei- • 

ten an Inkunabeln und andern Raritäten in bisheriger Art fort. 114 Leder­
oder Pergamentbände meist kleineren Formates wurden einer gründlichen 
Revision unterzogen, der lose Buchblock neu geheftet, fehlende Rücken 
und Deckel, abgenützte Kanten, zerrissene Bünde oder Kapitale kunst­
gerecht ausgebessert und dem Zerfall des Buches Einhalt geboten. 88 die­
ser restaurierten Seltenheiten erhielten zum Schutze des Einbandes be­
sondere Schutzhüllen. 

8. Arbeiten im photographischen Atelier. 
Der Bibliotheksphotograph besorgte im Berichtsjahr 437 Leica-Auf­

nahmen und 509 Vergrösserungen. Es handelt sich dabei vorwiegend um 
Ausschnitte aus Handschriften oder Zeitungsbänden, um Wiedergabe von 
Urkunden, aber auch um Aufnahmen von fehlenden oder nur einmal vor­
handenen Solodorensia und zur Komplettierung unvollständiger Werke. 

VI. Bauliches. 
1. Bestehende Gebäulichkeiten. 

Die unbrauchbar gewordene Dampfheizung, die den ganzen West­
flügel des alten Kantonsschulgebäudes unter Klopfen, Pfeifen und steten 
Ueberschwemmungen bei den Radiatoren schlecht und recht erwärmte, 
verschwand in den Sommermonaten des Jahres 1946. Eine moderne Zen­
tralheizung trat an ihre Stelle. Der Umbau zwang uns, die Ausleihe vor­
übergehend ins alte Gemeindehaus zu verlegen. 

2. Bibliotheksneubau. 
Die Bibliothekskommission genehmigte am 25. April 1946 das Projekt * 

der Gebrüder Pfister in Zürich für den Neubau der Zentralbibliothek auf 
der Zetterschen Liegenschaft an der Bielstrasse (siehe Jahresbericht 1945, 
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S. 16 f.). Die Kommission gab ihrer Freude Ausdruck, dass sie durch die 
Direktbeauftragung ein in jeder Hinsicht befriedigendes Projekt erhalten 
hat, das eine schöne, harmonische Lösung darstellt. 

Im Gegensatz zum imponierend forschen Vorgehen der luzernischen 
Behörden und im Gegensatz zur Auffassung des Fachausschusses konnte 
sich die Bibliothekskommission angesichts der grossen Wohnungsnot in 
der Stadt Solothurn und des Mangels an Arbeitskräften um so weniger 
zur Weiterbearbeitung des Bauvorhabens (Ausarbeitung der Ausführungs­
pläne) entschliessen, als vorerst der Erbschaft Zetter wie den städtischen 
und kantonalen Behörden Gelegenheit geboten werden muss, zum Projekt 
Pfister Stellung zu nehmen. 

VII. Schluss. 
Behörden, Gönnern und Freunden der Zentralbibliothek sei für die 

tatkräftige Unterstützung und für ihr Wohlwollen bestens gedankt. 

Solothurn, den 21. Februar 1947. 

Der Zentralbibliothekar : 

Dr. Leo Altermatt 

Der Bericht wurde von der Bibliothekskommission am 27. Mai 1947 
genehmigt. 

Der Präsident der Bibliothekskommission: 

Dr. O. Stampfli, Erziehungsdirektor 
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Zur gefl. Beachtung. 
Die Zentralbibliothek umfasst und sammelt: 

1. Bücher, Broschüren und Zeitschriften: 
, a) Wissenschaftliche und allgemein belehrende Werke, 
b) Schöne Literatur der Schweiz und des Auslandes, 
c) Werke über Stadt und Kanton Solothurn, inbegriffen Rechen­

schaftsberichte und geschäftliche Literatur von Behörden, An­
stalten, Unternehmungen und Vereinen; ebenso solothurnische 
Privatdrucke aller Art. 

2. Handschriften, Bilder und Graphica 
aus älterer und neuerer Zeit, besonders Schriftstücke, Briefschaften, 
Kupfer- und Stahlstiche, Lithographien, Photographien von solo-
thurnischen Persönlichkeiten, Exlibris, Solothurnische Trachten­
bilder, Bilder von Dorf-, Stadt-, Schloss- und anderen Ansichten 
zur heimatlichen Geschichte. Pläne und geographische Karten. 

Wir bitten Freunde und Gönner der Zentralbibliothek um Unter­
stützung unserer Bestrebungen. Insbesondere sind wir für die Ueber-
reichungvon Solodorensia sehr dankbar. Unter Solodorensia verstehen 
wir Schriften, die entweder über Solothurn handeln, von Solothurnern 
verfasst oder in unserem Kanton gedruckt worden sind. Manches, das 
als wertlos kurzerhand vernichtet wird, findet in unserer Bibliothek 
nutzbringende Verwendung. 

Auf Wunsch werden alle Zuwendungen gerne abgeholt (Tel. 21334). 

Die Biblioihekleitung. 

Bücherausleihe : 

Montag, Dienstag, Donnerstag, Freitag und Samstag 14—16 Uhr. 
Mittwoch: während des Sommers 16x/2—I8V2 Uhr, während der übrigen 

Zeit 17-19 Uhr. 
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I. Bibliothekskommission: 
Präsident von Amtes wegen: Regierungsrat Dr. Oskar Stampfli, Vor 

Steher des Erziehungsdepartementes 
Vizepräsident: Ständerat Dr. jur. Paul Haefelin, Stadt 

ammann, Solothurn 

Mitglieder: 
Dr. phil. Bruno Amiet, Professor, Solothurn 
Dr. jur. Werner von Arx, Fürsprecher, Solothurn 
Dr. phil. Isaak Bloch, alt Professor, Solothurn 
Dr. phil. Johann Kaelin, alt Staatsarchivar, Solothurn 
Dr. h. c. Johannes Mösch, Domherr, Solothurn 
Dr. phil. Robert Roetschi, Professor, Solothurn 
Jacques Schmid, Regierungsrat, Solothurn 
Dr. jur. Max Studer f, Fürsprecher, Solothurn 

Vertreter 
des Kantons 
Solothurn 

Fritz Bachtier, Oberrichter, Solothurn 
Erwin Flury, Bezirkslehrer, Solothurn 
Dr. jur. Max Gressly-Schubiger, Fürsprecher, Solothurn 

II. Personal der Zentralbibliothek: 

Vertreter der 
Einwohner­
gemeinde 
der Stadt 
Solothurn 

Bibliothekar : 
Adjunkt : 
Sekretär: 
Kaufmännischer Sekretär: 
Buchbinder : 
Gehilfe: 

Dr. phil. Leo Altermatt 
Dr. phil. Max Lanz 
Robert Zeltner 
Adolf Marti 
Werner Adam 
Dr. phil. Hugo Misteli 
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